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Fortschritt wie im Bummelzug - zu Guter letzt  

 

Kommentar VON NORBERT WAHN 

 

Eines der größten Probleme der Region ist nach wie vor die Anbindung der Bahn an den Jade-Weser-

Port. Nicht nur, dass es immer wieder neue Zeitpläne gibt, die den Ausbau der Strecken weiter ver-

zögern. Auch Schreckensmeldungen erschüttern in schöner Regelmäßigkeit die Betroffenen: Und das 

sind in erster Linie die Anwohner. 

In Sande musste Verkehrsminister Jörg Bode in dieser Woche erst einmal die Wogen glätten. Es war 

die Rede davon, das Land werde seine finanziellen Zusagen für die Bahnumgehung nicht einhalten. 

Die Aufregung war berechtigt: Die alte Strecke führt quasi mitten durch die Vorgärten. Die Umge-

hung ist von existenzieller Bedeutung für die Gemeinde. Denn ohne sie wären die Schranken mehr 

geschlossen als geöffnet. Allein die Auswirkungen auf das Nordwest-Krankenhaus und den Rettungs-

dienst wären fatal.  

Minister Bode versicherte, dass das Land sich nicht aus der finanziellen Verantwortung schleichen 

werde. Ein kluger Schachzug, dies nicht von Hannover aus verkündet zu haben, sondern an Ort und 

Stelle. Versprochen hatte dies übrigens 2006 der damalige Ministerpräsident Christian Wulff – ver-

bunden mit dem Realisierungsdatum 2010. 

Doch auch der zweigleisige Ausbau der Bahnstrecke Oldenburg-Wilhelmshaven wird zur Eröffnung 

des Jade-Ports in einem Jahr nicht abgeschlossen sein. Und noch gar nicht gelöst: Der Lärmschutz 

entlang der Strecke. Dieses Problem treibt die Anwohner in Varel und Oldenburg mächtig um. 

Das sind eine Menge (teilweise noch gar nicht eröffneter) Baustellen. Und man muss einfach mit 

Sorge betrachten, dass Fortschritt offenbar nur im Bummelzugtempo möglich ist. Das nächste Nadel-

öhr tut sich mit Blick auf den Jade-Port in Bremen auf. Es wird künftig nicht möglich sein, den Güter-

verkehr aus den Häfen durch den Hauptbahnhof zu schleusen. Auch hier muss eine Umgehung her. 

Mal schauen, wie lange es in Bremen dauert.  
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